
3

 Geobot. Kolloq. 22, 3-10 Frankfurt am Main, Dezember 2012 ISSN 0940-6581

3

von Niklfeld (1971) anhand von zehn Musterkarten be-
richtet. Bereits damals zeigte es sich, dass die ursprünglich 
einheitlich geplante Kartierung aufgrund unterschiedlicher 
Voraussetzungen und Zuständigkeiten für die Förderung 
und Organisation der Arbeiten unterschiedliche Wege neh-
men würde. Über den Fortgang der Kartierung in Deutsch-
land liegen Berichte von Haeupler (1970) sowie Haeupler 
& ScHöNfelder (1973, 1975) vor. Eine Neufassung der Ar-
beitsanleitung zur Kartierung der Bundesrepublik Deutsch-
land wurde von Haeupler (1976) herausgegeben, eine we-
sentlich erweiterte später von Bergmeier (1992). Ähnliche 
Anleitungen und Berichte wurden auch für Teilgebiete – wo 
regionale botanische Arbeitsgemeinschaften vielfach schon 
früher sehr erfolgreich tätig waren –  und in den übrigen 
Ländern Mitteleuropas erstellt. In Polen, das an der anfäng-
lichen Planung noch nicht teilgenommen hatte, wurde bald 
ebenfalls ein erfolgreiches Kartierungsprojekt ins Leben 
gerufen („ATPOL“: Zając 1978 a, b). Schritt für Schritt er-
schienen sodann regionale und später auch nationale Ergeb-
nisse in Form von Verbreitungsatlanten und Kartenserien. 
Eine erste Übersicht solcher auf das Mitteleuropa-Netz ge-
stützter Atlanten hat Slavík (1994, samt Karte) veröffentli-
cht. Über diese und neuere Entwicklungen der floristischen 
Kartierung in Mitteleuropa und Nachbargebieten wurde von 
Niklfeld berichtet (1994 und – mit Fokus auf den Ostalpen 
– 1998). 

3  Der aktuelle StanD Der kartierung

Für Deutschland liegen mittlerweile Atlanten vor, die die 
Landesflora vollständig abdecken. Ebenso gilt dies – wenn 
auch mit anderen räumlichen Bezugssystemen – für die 
Schweiz und für Polen. Aus den meisten übrigen Ländern 
Mitteleuropas sind bisher entweder für einzelne Regionen 
und/oder für Teile des Artenbestandes Atlanten oder Karten-
serien veröffentlicht worden, und weitere Arbeiten laufen. 
Auch detailliertere Kartierungsprojekte wurden in Angriff 
genommen, in Deutschland z.B. auf der Ebene von Bun-
desländern. „Detaillierter“ heißt, dass diese Kartierungen 
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1  einleitung 
Die Kartierung der Gefäßpflanzen-Flora des Taunus, 
über die in diesem Heft berichtet wird, ist eine von vielen 
Rasterkartierungen, die letztlich durch die Kartierung der 
Flora Mitteleuropas initiiert wurden. Aus diesem Grunde 
erscheint es angebracht, einen kurzen Überblick über den 
Gesamtstand der kartographischen Erfassung der Gefäß-
pflanzen-Flora Mitteleuropas mit Einschluss benachbarter 
Gebiete zu geben. Da es sich bei der Taunus-Kartierung um 
eine Rasterkartierung handelt, wird auch im Folgenden aus-
schließlich auf Rasterkartierungen (und vergleichbare Kar-
tierungen mit definierten Bezugsflächen) Bezug genommen. 
Ehe der Stand dargelegt wird (Kapitel 3), soll kurz auf die 
Geschichte der Mitteleuropa-Kartierung eingegangen wer-
den (Kapitel 2).

2  Zur geSchichte Der kartierung Der flora 
MitteleuropaS

Das erste beispielhafte Ergebnis einer modernen Rasterkar-
tierung stellt der „Atlas of the British Flora“ (perriNg & 
WalterS 1962) dar. Seine Verwirklichung war der Betei-
ligung zahlreicher engagierter, meist ehrenamtlicher Mit-
arbeiter zu verdanken, ebenso aber auch deren guter fach-
licher Betreuung, einer wohl durchdachten Methodik mit 
definierten taxonomischen und topographischen Bezugs-
systemen und nicht zuletzt dem erstmaligen Einsatz von 
Computertechnik in einem solchen Vorhaben. Das Erschei-
nen dieses Atlasses veranlasste eHreNdorfer & HamaNN 
(1965), nach Absprache mit Fachkollegen aus mehreren 
Ländern zum Projekt der international angelegten Mitteleur-
opa-Kartierung aufzurufen. Die ersten Schritte zu einer sehr 
genauen Rasterkartierung der gesamten Flora Deutschlands 
waren allerdings bereits mehrere Jahrzehnte vorher von 
mattfeld (1927) unternommen worden. Ein druckreifes 
Ergebnis hatte dies aber nicht erbracht. Der Initiative von 
eHreNdorfer & HamaNN folgten kurz darauf erste Arbeits-
anleitungen (z.B. elleNBerg et al. 1968). Über die frühe 
Phase der Mitteleuropakartierung wurde drei Jahre später 
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nicht mehr die für das gesamte Mitteleuropa vorgesehene 
Rasterfeldgröße von zehn Minuten geographischer Länge 
und sechs Minuten geographischer Breite als Grundlage 
benutzen, die in Deutschland einer Topographischen Karte 
1:25:000 (TK25) entspricht, sondern in der Regel ein Viertel 
davon (man spricht daher auch von Quadrantenkartierung – 
diese ist unter anderem auch in Österreich, Norditalien, Slo-
wenien, Ungarn, der Slowakei und für aktuelle Datenerhe-
bungen in Tschechien üblich). Für kleinere Regionen bot es 
sich an, das Rasternetz durch weitere Unterteilungen noch 
zu verfeinern, sodass schließlich 1/16, 1/64 oder auch ande-
re Bruchteile des Mitteleuropa-Grundfeldes als Bezugsflä-
che der Kartierung genommen wurden.

Für die Feinrasterkartierung von Stadtfloren wurden statt 
Unterteilungen der Mitteleuropa-Grundfelder öfter auch 

kilometrische Gitternetze verwendet, z.B. von HüBScHeN 
(2007).

In Tabelle 1 sind alle den Verfassern bekannten Veröffentli-
chungen der Ergebnisse abgeschlossener Rasterkartierungen 
aus Mitteleuropa und Nachbargebieten nach Ländern (in-
nerhalb dieser nach Rastergröße und dann alphabetisch) ge-
ordnet zusammengestellt, soweit sie nicht durch jüngere Pu-
blikationen überholt sind. Zusätzlich ist ab einem gewissen 
Umfang auch eine Auswahl unvollständiger Kartenserien 
einbezogen. Eine Besonderheit stellt der Atlas der Flora der 
Schweiz dar (WelteN & Sutter 1982), dessen Bezugsflä-
chen unregelmäßige Formen aufweisen, da sie sich an Na-
turräumen orientieren (Berg-, Tal- und Seeflächen). Neuere 
Schweizer Verbreitungsdaten werden aber zusätzlich auf ein 
Kilometernetz bezogen und sind in dieser Form online zu-
gänglich. 

Tab. 1: Veröffentlichte Ergebnisse von Rasterkartierungen der Gerfäßpflanzenflora in Mitteleuropa
Table 1: Published results of grit mapping projects concerning the vascular flora of Europe

Gebiet Rastergröße1 Autoren (Jahr)
Deutschland2

Deutschland (Gesamtgebiet) TK 25 http://www.floraweb.de/ (provisor. Zusammenfassung und Teil-
Aktualisierung der Daten aus den beiden oben zitierten Atlanten)

Gebiet der alten Bundesländer TK 25 Haeupler & ScHönfelder (1988)

Gebiet der ehem. DDR ¼ TK 25 Benkert et al. (1996)

Baden-Württemberg ¼ TK 25 SeBald et al. (1990–1998); aktualisiert: http://www.flora.naturkunde-
museum-bw.de/

Bayern ¼ TK 25 ScHönfelder & BreSinSky (1990); aktualisiert: http://www.bayern-
flora.de/

Bayern (Nord-Osten) ¼ TK 25 GerStBerGer & VollratH (2007): provis. Karten

Berlin 1/16 TK 25 Seitz et al. (2012)

Mecklenburg-Vorpommern ¼ TK 25 fukarek & Henker (2006); aktualisiert: http://www.flora-mv.de/

Niedersachsen und Bremen ¼ TK 25 GarVe (2007)

Nordrhein-Westfalen ¼TK 25 Haeupler et al. (2003)

Saarland 1/60 TK 25 Sauer (1993); aktualisiert: http://www.delattinia.de/ 
SAAR_FLORA_ONLINE/mainframe.html

Sachsen ¼ TK 25 Hardtke & iHl (2000)

Schleswig-Holstein 1/36 TK 25 raaBe (1987)

Thüringen 1/16 TK 25 korScH et al. (2002)

Allgäu und Umgebung (D + A; Auswahl: 147 Karten) TK 25 dörr & lippert (2001, 2004)

Bad Kissingen (Landkreis) 1/64 TK 25 Hartmann (2000)

Bentheim (Grafschaft = Landkreis) 1/16 TK 25 lenSki (1990)

Bielefeld-Gütersloh 1/16 TK 25 kulBrock & lienenBecker (2001ff)

Coesfeld 1 × 1 km HüBScHen (2007):

Darmstadt 1/64 TK 25 JunG (1992)

Greifswald und Umgebung 1/64 TK 25 köniG (2005)

Halle/Saale 1/64 TK 25 Stolle et al. (2004)

Haßberge und Grabfeld 1/64 TK 25 meierott (2008)

Heidenheim (Landkreis) 1/64 TK 25 trittler (2006)

Hildesheim 1 × 1 km müller (2001)

Kassel und Umgebung 1/16 TK 25 nitScHe et al. (1990)
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Gebiet Rastergröße1 Autoren (Jahr)
Kleve 1/16 TK 25 (D) dirkSe et al. (2007)

Lauenburg und Umgebung 1/64 TK 25 kreSken (2004)

Oberbergischer Kreis ¼ TK 25 Galunder et al. (1990)

Osterholz (Landkreis) 1/16 TK 25 zieBell (2011)

Pfalz ¼ TK 25 lanG & Wolff (1993); aktualisierte Version 2010 als CD

Regnitzgebiet ¼ TK 25 Gatterer & nezadal (2003)

Sauerland, nördlicher Teil 1/16 TK 25 miederS (2006)

Sauerland, östlicher Teil 1/64 TK 25 Götte (2007)

Thüringer Wald, Rhön u. angrenzende Gebiete 1/64 TK 25 meinunGer (1992)

Trier, Regierungsbezirk (716 ausgewählte Arten) ¼ TK 25 Hand (1991: Spermatophyta), BuJnocH (1991: Pteridophyta)

Waldeck-Frankenberg (Landkreis) 1/16 TK 25 Becker (1996)

Weiden/Oberpfalz 1/64 TK 25 WeiGend (1995)

Weser-Elbe-Gebiet 1/16 TK 25 cordeS et al. (2006)

Wiesbaden u. Rhein-Taunus-Kreis 1/16 TK 25 Streitz (2005)

Wuppertal 1/16 TK 25 StieGlitz (1987)

Österreich 

Kärnten 5‘ × 3‘ Hartl et al. (1992)

Salzburg (Land) 5‘ × 3‘ Wittmann et al. (1987)

Steiermark (579 gefährdete Arten) 5‘ × 3‘ zimermann & al. (1989)

Steiermark (405 weitere ausgewählte Arten) 5‘ × 3‘ maurer (1996-2006) 

Dachsteingebiet 5‘ × 3‘ BotaniScHe arBeitSGemeinScHaft linz (1996)

Pitztal (Tirol) 5‘ × 3‘ kutzelniGG & düll (1989)

Salzburg Stadt (Neophyten) 0,625’ × 0,375’ 
(770 × 690 m) pilSl et al. (2008)

Schweiz

Schweiz (Gesamtgebiet, Kartierung 1967– 1981 und ältere 
Einzeldaten)

unregelmäßig: Tal-, 
Berg- u. Seeflächen 2 Welten & Sutter (1982); aktualisiert: http://www.infoflora.ch/

Schweiz (Daten ab 1982, noch nicht flächendeckend) 5 × 5 km http://www.infoflora.ch/

Schweiz (132 stark gefährdete Arten) 2 × 2 km käSermann & moSer (1999)

Genf (Kanton) 1 × 1 km tHeurillat et al. (2011)

Basel und Umgebung (CH + F + D) unregelmäßig: ca. 
12 km2

BrodtBeck  & al. (1997, 1999)

Freiburg (Fribourg) 250 × 250 m purro & kozloWSki (2003)

Sihltal bei Zürich 1 × 1 km landolt (2011)

Zürich 1 × 1 km landolt (2001)

Niederlande

Niederlande (Gesamtgebiet) 5 × 5 km mennema et al. (1980, 1985); meiJden et al. (1989)

Drenthe 1 × 1 km WerkGroep florakarterinG drentHe (1999)

Limburg (Süd) 1 × 1 km Blink (1997)

Nordbrabant 5 × 5 km coolS (1989)

Amsterdam (Region) 1 × 1 km denterS & Vreeken (1998)

Eindhoven 1 × 1 km Spronk et al. (1980)

Nijmegen 1 × 1 km dirkSe et al. (2007)
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Gebiet Rastergröße1 Autoren (Jahr)
Belgien und Luxemburg

Belgien und Luxemburg (Gesamtgebiet, mit Randstreifen 
von NL, D u. F) 4 × 4 km Van rompaey & delVoSalle  (1979)

Flandern und Brüssel 4 × 4 km Van landuyt et al. (2006)

Frankreich

Frankreich (Gesamtgebiet: 645 ausgewählte Arten) 20 × 20 km dupont (1990)

Frankreich (nördliches), Belgien, Luxemburg 4 × 4 km delVoSalle (2010)

Haute-Savoie, Dép. (611 ausgewählte Arten) 10‘ × 6‘ cHarpin (1975)

Italien

Italien, Nordosten (Pteridophyten) 5‘ × 3‘ Bona et al. (2005)

Südtirol (Pteridophyten) 5‘ × 3‘ Beck & WilHalm (2010)

Bergamo und Brescia (Provinzen) 5‘ × 3‘ martini et al. (2012)

Cremona (Provinz) 5‘ × 3‘ 3 Bonali et al. (2006)

Adamello-Brenta (Naturpark) 5‘ × 3‘ feSti & proSSer (2008)

Friaul-Julisch Venetien 10‘ × 6‘ poldini (1991, 2002)

Monte Baldo 5‘ × 3‘ 3 proSSer et al. (2009)

Paneveggio-Pale di S. Martino (Naturpark) 2,5‘ × 1,5‘ feSti & proSSer (2000)

Pordenone 0,5‘ × 0,33‘ martini & paVan (2008)

Triest 0,25‘ ×  0,17‘ martini (2009)

Triestiner u. Görzer Karst 2,5‘ × 1,5‘ poldini (2009)

Udine 0,5‘ × 0,33‘ martini (2005)

Slowenien

Slowenien (Gesamtgebiet) 5‘ × 3‘ JoGan (2001): provis. Karten

Prekmurje (Region) 5‘ × 3‘ Bakan (2006)

Tschechien und Slowakei

Tschechien (Gesamtgebiet: ca. 60% der Arten) 10‘ × 6‘ SlaVík (1986–1998), Štěpánková (2012)

Tschechien (Gesamtgebiet, noch nicht flächendeckend) 5‘ × 3‘ Databanka flóry České republiky: http://florabase.cz/

Tschechien und Slowakei (400 gefährdete und seltene 
Arten) 10‘ × 6‘ Čeřovský et al. (1999)

Bílé Karpaty (Weiße Karpaten, tschech. Teil) 2,5‘ × 1,5‘ JonGepier & pecHanec (2006)

Křivoklátsko 1‘ × 0,6‘ kolBek et al. (1999)

Podyjí/Thayatal (Nationalpark) (CZ + A) 1‘ × 0,6‘ GrulicH (1997)

Polen

Polen (Gesamtgebiet) 10 × 10 km Zając & Zając (2001)

Jaworzno 1 × 1 km tokarSka-Guzik (1999)

Krakau, Großregion (Kraków) 2 × 2 km Zając et al. (2006)

Posen (Poznań) 1 × 1 km JackoWiak (1993)

Śnieżnik-Massiv (Glatzer Schneegebirge) und Góry Bialskie 
(Bielengebirge) 1 × 1 km sZeląg (2000)

Warschau (Warszawa) 1 × 1 km Sudnik-WóJcikoWSka (1987)
1  Bei geographischen Koordinaten ist zuerst die Länge, danach die Breite angegeben. Die Mitteleuropa-Grundfelder bzw. in Deutschland 

die damit korrespondierenden Blätter der TK 25 messen 10 x 6 Gradminuten.
2 Ordnungsprinzip: Falls vorhanden, wurden zunächst die Gesamtatlanten genannt. Danach folgen die Atlanten für die Bundesländer bzw. 

Kantone oder Provinzen, dann die kleineren Gebiete (jeweils alphabetisch geordnet).
3  insgesamt 593 Kartierflächen, davon 350 Tal- (mittlere Größe 84,4 km²), 215 Berg- (mittlere Größe 49,1 km²) und 28 Seeflächen

4  zusätzlich zum Raster auch lagegenaue Punktsymbole  



7

Niklfeld & Wittig

über Geschichte und Stand der Kartierung der Gefäßpflan-
zen-Flora Mitteleuropas und angrenzender Gebiete.
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Eine kommentierte Übersicht aller bisherigen Atlanten und 
Floren in Deutschland gelegener Gebiete haben HorN et 
al. (2006) zusammengestellt. Eine erste Aktualisierung die-
ser Übersicht ist bereits erfolgt (HorN et al., 2012), weitere 
sollen folgen. Die beiden Übersichten enthalten auch eini-
ge uns nicht zugängliche Arbeiten, die daher in Tabelle 1 
nicht aufgelistet sind. Nur exemplarisch aufgelistet sind drei 
Rasterkartierungen auf Basis der DGK 5, wie sie in zahl-
reichen deutschen Städten durchgeführt wurden. Eine Über-
sicht dieser Kartierungen ist bei ScHulte & voggeNreiter 
(2000) zu finden. 

In den letzten Jahren wurden in zunehmendem Maß auch 
Online-Verbreitungsdatenbanken mit Rasterkarten entwi-
ckelt. Davon sind in unsere Tabelle nur solche einbezogen, 
die sich auf abgeschlossene oder weit fortgeschrittene Kar-
tierungen oder Datensammlungen stützen und frei zugäng-
lich sind. Teilweise bieten sie auch aktualisierte Versionen 
zu bereits früher veröffentlichten Verbreitungsatlanten.

Eine Übersichtstabelle, die zwar nur Kartierungen auf Ba-
sis des Mitteleuropa-Rasters berücksichtigt, aber – anders 
als unsere – auch noch unvollendete Projekte einschließt, 
haben Petřík et al. (2010) erstellt: Dort finden sich auch 
statistische Angaben über Gebietsumfang, Projektdauer, bis-
herige Datenmenge, Artenzahl und Anzahl der jeweiligen 
Mitarbeiter.

Die vorliegende Darstellung gilt vor allem dem bisher Er-
reichten. Ergänzend dazu sei für Deutschland auf den von 
Haeupler (2007) herausgegebenen Tagungsband hingewie-
sen, der vielseitige Informationen über die hier aktuell lau-
fenden Arbeiten zur floristischen Kartierung bietet und der 
die seit dem Jahr 2006 neu konzipierte Organisationsform 
im Rahmen des Netzwerks Phytodiversität Deutschlands 
(NetPhyD) darstellt, wobei auch auf noch zu lösende Aufga-
ben nicht vergessen wird.

4  auSblick unD Wertung 
Auch wenn ein Gesamtatlas der Flora Mitteleuropas sicher 
noch nicht in naher Zukunft erscheinen kann, so lässt sich 
das Projekt „Kartierung der Flora Mitteleuropas“ dennoch 
schon jetzt als erfolgreich bezeichnen. Wie aus Tab. 1 un-
zweifelhaft hervorgeht, haben die durch die Mitteleuropa- 
Kartierung angeregten Kartierungen zu einem erheblichen 
Kenntnisgewinn geführt. Es bleibt zu hoffen, dass die Kar-
tierungen auf allen Ebenen regelmäßig aktualisiert und dass 
noch vorhandene Lücken der detaillierteren Erfassung der 
einzelnen Naturräume, in mehreren Ländern aber auch noch 
bezüglich der floristischen Basiskartierung geschlossen 
werden. Entsprechende Projekte sind, wie erwähnt, in vielen 
Regionen im Gang.

5 ZuSaMMenfaSSung

Die auf Rasterbasis durchgeführte Kartierung der Flora Mit-
teleuropas ist zwar noch nicht in allen mitteleuropäischen 
Ländern beendet, hat aber eine Vielzahl von Verbreitungs-
atlanten, Kartenreihen und Landesfloren hervorgebracht und 
auch zu zahlreichen detaillierten Kartierungsprojekten ange-
regt. Der vorliegende Bericht gibt einen kurzen Überblick 
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